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LOGISTIK & VERLADER

GU eingesetzt. Dies führte 
im Einkaufszentrum dazu, 
dass fünf verschiedene GU 
der Gewerke Rohbau, Fas-
sade, technische Gebäu-
deausrüstung, Fördertech-
nik und Innenausbau im 
Einsatz waren. „Diese außergewöhn-
liche Zahl von Generalunternehmen 
an einem Bauvorhaben führte zwangs-
läufi g zu vielen Nachunternehmen 
und Lieferanten“, stellt Andreas Goetz 
fest, Geschäftsführer Bauserve. Die 
neun Teil-GU hatten 840 Firmen in-
klusive Mieterausbau beauftragt. Für 
die über 3000 Beschäftigten wurden 
täglich bis zu 190 Lkw gesteuert und 
bis zu 300 m3 Abfall entsorgt.

Für alle Bauphasen entwickelte 
Bauserve ein Logistikkonzept. Es um-
fasste Ver- und Entsorgungswege, 
Umschlagpunkte und Steuerung. „Die 
Ebenen Erdgeschoss und erstes Unter-
geschoss wurden für eine Verkehrs-

last von 30 t ausgelegt, obwohl diese 
für das spätere Gebäude nicht erfor-
derlich war“, erklärt Goetz. „Nur so 
konnte die Ver- und Entsorgung für 
die Tiefgarage über das Untergeschoss 
und für die aufgehenden vier Bauwerke 
über das Erdgeschoss parallel abge-
wickelt werden.“ Die bis zu 300 Bau-
stellentransporte pro Tag sollten sich 
nicht behindern.

Bei der baulogistischen Versorgung 
war aufgrund der Innenstadtlage le-
diglich eine Just-in-Time-Belieferung 
möglich. Es gab eine Wartespur vor der 
Baustellenzufahrt für drei bis vier Lkw. 
Auf der Baustelle selbst konnten keine 
Fahrzeuge warten, und es ließen sich 
auch keine Materiallager einrichten.

Vertraglich eingebunden. Wichtig für 
die Koordination der beteiligten Bau-
fi rmen war das Logistikhandbuch. Es 
legte die Rechte und Pfl ichten aller 
ausführenden Unternehmen einheit-
lich und verbindlich fest. Die Firmen 
waren somit in das Logistikkonzept 
vertraglich eingebunden. Das Logi-
stikhandbuch war bis ins letzte Glied 
der nachgeordneten Firmen zu ver-
einbaren, unabhängig vom Einsatzort 
und Auftraggeber.

Die frühe Organisation hat sich ge-
lohnt. „Logistische Probleme konnten 
bereits in der Planungsphase aus Sicht 
der gesamten Baustelle bearbeitet und 
gelöst werden“, resümiert Goetz. Dies 
sicherte einen reibungslosen Bauab-
lauf, reduzierte Risiken und senkte 
Kosten. Und es brachte der Bauserve 
GmbH den diesjährigen Logisics Ser-
vice Award ein. DVZ 11.3.2010

Panalpina erweitert 
Angebot in L.A.

Materialwirtschaft Der Schweizer 
Dienstleister Panalpina hat in Kalifor-
nien eine 42 000 m2 große Anlage be-
zogen. „Wir benötigen Kapazitäten für 
kürzlich akquirierte neue sowie zu-
sätzliche Geschäfte bestehender Kun-
den aus der High-Tech- und der Mo-
debranche“, begründet Luca Kuehner, 
Geschäftsführer von Panalpina USA 
die zusätzliche Anmietung. 

Gleichzeitig habe das Unternehmen 
sein Angebot ausgebaut, teilte das Un-
ternehmen am Dienstag mit. Panal-
pina Los Angeles bietet in dem neuen 
Zentrum unter anderem Lagerbewirt-
schaftung, Etikettierung und Verpa-
ckungsdienste an. Ferner beinhalte die 
Angebotspalette individualisierte Pro-
duktverarbeitung und -ausrüstung, 
Qualitätskontrolle sowie Just-in-time- 
und Just-in-sequence-Distribution. 
Hinzu kommt das Zusammenführen 
mehrerer Sendungen (merge-in-transit) 
sowie Cross-Docking. DVZ 11.3.2010 (cs)
 www.panalpina.com

Verbraucher würden 
für RFID zahlen

Service Die Endverbraucher wollen 
nicht einfach ein „Etikett“ aufgedrückt 
bekommen, sondern die Vorteile der 
Radiofrequenzidentifi kation (RFID) 
wie Logistikprofi s nutzen – nämlich 
für Tracking and Tracing. Das hat eine 
Befragung der auf Produktion und Lo-
gistik spezialisierten Münchner Bera-
tungsfi rma Con Moto ergeben. 

So würden rund 70 Prozent bei-
spielsweise die Möglichkeit nutzen, 
den Bearbeitungsstand bei Repara-
turen über das Internet kostenlos zu 
verfolgen. Für diesen Service wären 
die Endkunden sogar bereit, tiefer in 
die Tasche greifen: Durchschnittlich 
4,8 Prozent des Warenwertes würden 
sie dafür bezahlen. Das gilt vor allem 
für Laptops, Kameras, Uhren, Handys 
oder Handtaschen. 

Nahezu alle Befragten stimmten 
der Aussage zu, dass es ihnen wich-
tig ist, die auf dem Transponder ge-
speicherten Daten jederzeit einsehen 
zu können. Größtes Innovationshin-
dernis für einen RFID-Einsatz ist wei-
terhin der Datenschutz. Mehr als zwei 
Drittel der Befragten sind der Mei-
nung, dass die gespeicherten Daten 
nicht sicher sind. DVZ 11.3.2010 (cs)
 www.conmoto.de

Ein Logistikkonzept als Fundament
Bauserve erhält Logistics Service Award / Eigenständige Dienstleistung für Großbaustelle

Von Robert Kümmerlen

Die Bauserve GmbH, Frankfurt/Main, 
hat gestern im Rahmen des 11. Logis-
tics Forum Duisburg den Logistics 
Service Award erhalten. Ausgezeich-
net wurde ein Konzept zur Ver- und 
Entsorgung von Großbaustellen am 
Beispiel des Projekts Palais Quartier 
in Frankfurt/Main. Mit dem Preis prä-
miert die Bundesvereinigung Logistik 
(BVL) jedes Jahr ein besonderes Logis-
tik-Dienstleistungsangebot.

Es ist eines der ehrgeizigsten In-
nenstadtprojekte Europas: das Palais 
Quartier in Frankfurt am Main, früher 
bekannt als Frankfurt Hoch Vier. Mitt-
lerweile sind die Gebäude fertig, das 
Einkaufszentrum „My Zeil“ ist eröff -
net. Die weiteren Abschnitte des Pa-
lais sollen in diesem Jahr in Betrieb ge-
nommen werden. Die Logistik für den 
Bau der Prestigeobjekte unterschei-
det sich maßgeblich von den Konzep-
ten, die üblicherweise bei solchen Pro-
jekten vorherrschen. 

Der Großbau besteht aus fünf Teilen: 
dem Thurn und Taxis Palais, je einem 
Büro- und Hotelturm, einem Shopping-
Center sowie einer Tiefgarage mit vier 
Ebenen. Bauherr ist die MAB Develop-
ment Deutschland GmbH. Die Stadt-
verwaltung Frankfurt/Main forderte 
vom Bauherrn vor der Abbruchgeneh-
migung ein genaues Logistikkonzept. 

Außerdem stellte der Bauherr An-
forderungen an die Baulogistik. So 
sollte unter ande-
rem die komplexe 
Baumaßnahme 
logistisch so un-
terstützt werden, 
dass trotz der vie-
len parallelen Ar-
beiten eine hohe Produktivität sicher-
gestellt ist. Die ausführenden Firmen 
sollten sich zwischen den Bauteilen so 
wenig wie möglich behindern, um ein 
unabhängiges Arbeiten sicherzustel-
len. Veränderungen bei der Errichtung 
der Bauteile sollten durch eine fl exible 
Logistik möglichst geringe Auswir-
kungen auf das Gesamtprojekt haben.

Parallele Arbeiten. MAB beauftragte 
Bauserve als Logistikplaner. Zu den 
Leistungen gehörte zunächst die logi-
stische Planung des Vorhabens. Später 
kamen die operative Ver- und Entsor-
gungslogistik sowie die Baustellenbe-
wachung hinzu.

„Das Projekt begann mit dem Ab-
bruch des alten Gebäudebestands so-
wie den Gründungsarbeiten“, heißt es 
in einem Bericht von Bauserve. „Nach 
dem Bau einer Startdecke konnte von 
dieser Ebene aus gleichzeitig in die 
Höhe und in die Tiefe gebaut werden.“ 
Der Rohbau aller vier Gebäude und der 
Tiefgarage startete leicht zeitversetzt. 
Die Bodenplatte im 5. Untergeschoss 
wurde geschlossen als bereits die 
Hälfte der Geschosse der Hochhäuser 
gebaut und der Rohbau des Shopping-
Centers abgeschlossen waren.

Diese planerischen Vorgaben hatten 
Folgen für das Bauvorhaben, wie Bau-
serve ausführt: „Zum einen waren par-
allel zu den Verkehrsströmen der Tief-
bauarbeiten die Lieferungen für die 
Roh- und Ausbauarbeiten zu steuern. 
Zum anderen ergab sich aus der stufen-
weisen Ausschreibung und den verschie-
denen Bauteilen eine Vergabestruktur, 
in der die Ausführungsarbeiten jeweils 

an unterschied-
liche Generalunter-
nehmer (GU) ver-
geben wurden.“ 
Deren Leistungs-
umfang sei sehr un-
terschiedlich gewe-

sen und habe sich an der Minimierung 
der Schnittstellen und der Qualität der 
Angebote orientiert. 

So wurde nur der Roh- und Ausbau 
dreier Bauteile komplett an jeweils ei-
nen GU vergeben. Für die anderen 
Bauteile wurden gewerkespezifi sche 

Palais Quartier zu Beginn der Bauarbeiten (kleines Foto) und kurz vor 
Abschluss: bis zu 300 Baustellentransporte täglich.
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Lösungskonzepte 
im öff entlichen Sektor
Supply Chain Management Moderne 
Logistikansätze werden zunehmend 
auch an der Schnittstelle zwischen 
öff entlichen Nachfragern und privat-
wirtschaftlichen Anbietern angewen-
det. Das Buch widmet sich den Instru-
menten der Öff entlichen Logistik wie 
Controlling, Finanzierung, Prozess-
gestaltung, E-Procurement und Ver-
gaberecht. Die Umsetzung wird zum 

Beispiel anhand der Logistik der Bun-
deswehr oder des Logistikzentrums 
Baden-Württemberg, der zentralen 
Beschaff ungsstelle der Landesverwal-
tung, verdeutlicht. „Öff entliche Logi-
stik“ wendet sich an Studierende und 
Dozierende der Betriebswirtschafts-
lehre mit dem Schwerpunkt Logistik 
sowie an Entscheidungsträger im 
öff entlichen Sektor und bei Logistik-
dienstleistern. DVZ 11.3.2010 (cs) 

Eßig, Michael / Witt, Matthias (Hrsg.): 
Öff entliche Logistik, , EUR, Gabler, 
ISBN: ----  www.gabler.de

HINTERGRUND

Baulogistische Versorgung des Palais Quartiers
Für die Bauphasen des Palais Quartiers 
gab es folgende Konzepte:

Abbruch und Aushub – Die hohe  ■

Zahl wiederkehrender Transporte 
wurde mit einem GPS-System ge-
steuert. Dadurch war eine kon-
tinuierliche Fahrzeugdisposition 
möglich, es verhinderte Staus im 
Stadtzentrum
Rohbau – Unternehmen koordi- ■

nierten ihre Beton-Sammeltrans-
porte selbst
Ausbau – Alle Transporte außer Be- ■

tonfahrzeuge waren per Formular 
zu avisieren. Buchung und Bestäti-
gung verlief über das Bauserve-Lo-
gistiksystem. Bei Kollisionen wurde 
Entladestelle oder Termin geändert. 

Alternativ zum Avisierungformu- ■

lar gab es eine Internetbasierte 
Online Avisierng. Daraus waren 
Stammdaten der Baustelle und 
vergebene Liefertermine ersicht-
lich. Der Service war bis 48 Stun-
den vor dem gewünschten Liefer-
termin verfügbar.
Alle Transportvorgänge wurden in  ■

einer Avisierungsliste zusammen-
gestellt. Er war die Basis aller Steu-
erungsmaßnahmen der Bauleitung 
und der Verantwortlichen der Ge-
werke. Die Empfängerfi rmen konn-
ten daraufh in den Personaleinsatz 
planen, um die Waren von der Ent-
ladezone zum Verarbeitungsort zu 
bringen. www.bauserve.net

»Logistische Probleme 
konnten schon in der 
Planung gelöst werden«
Andreas Goetz, Bauserve

Durchblick mit wenigen Klicks
Kabeldistributor passt Lagerstrategie mit Analysetool an

Die Klaus Faber AG will künftig ver-
stärkt das Analysewerkzeug Infozoom 
der Bonner humanIT Software GmbH 
zur Optimierung der Logistikprozesse 
einsetzen. Faber Kabel ist auf den Ver-
trieb von Kabeln und Leitungen mit 
schnellen Lieferungen aus einem 
großen Sortiment spezialisiert. Mit 
einem Lagerbestand von rund 8000 
Artikeln in etwa 80 000 Verpackungs-
einheiten kann das Unternehmen sei-
nen Kunden nach eigenen Angaben 
auch große Mengen binnen 48 Stun-
den liefern. 

„Die Lieferfähigkeit ist für uns der 
entscheidende Wettbewerbsfaktor“, 
erläutert Jörn Dreger, Logistikmana-
ger bei Faber Kabel. Bereits eine ge-
ringfügige Reduzierung der Bestände 
bei gleichbleibender Verfügbarkeit 
führe zu erheblichen wirtschaftlichen 
Erfolgen.

Mit Infozoom analysieren die An-
wender Logistik- und Einkaufsdaten 
aus Datenbanktabellen. Mit Hilfe der 

Ergebnisse können sie zum Beispiel 
die Lagerplatzverwaltung optimieren, 
Logistikkennzahlen konsolidieren, 
Produkt- und Lieferschwerpunkte er-
mitteln sowie Lagerbestände und Um-
schlagshäufi gkeiten bewerten. 

Das Analysewerkzeug ersetzt die 
vorherigen Auswertungen mit Micro-
soft Excel und Access. Diese konnte 
Faber Kabel wegen der großen Da-
tenmengen „nur mit hohem Zeitauf-
wand und nur als Teilauswertungen 
erstellen“. „Mit Infozoom kommen 
wir mit wenigen Klicks zu Unterneh-
menskennzahlen, die wir vorher nur 
mit erheblichem Aufwand ermitteln 
konnten“, berichtet EDV-Leiter Bernd 
Schneider weiter. 

Die Anwender können die Ergeb-
nisse mit der Microsoft-Offi  ce-Busi-
ness-Applikation – das Excel Add-in 
ab Offi  ce 2007 – in ihrer gewohnten 
Umgebung für das Managementrepor-
ting weiterver arbeiten.  DVZ 11.3.2010 (cs)
 www.humanit.de

Land:
– Sammelgut  
– Ladungsverkehr 
– Grafische Dispo
– Telematik 
– EDI 
– Netzwerke 
– Zoll 
– Gefahrgut 

Lager:
– Lagerlogistik 
– OZL 
– Stellplatzverwaltung
– MHD  
– Seriennummer 
– Fifo 

See:
– Schiffslisten  
– DBH  
– Dakosy  
– Zapp  
– Atlas

Luft:
– AWB

Schlau nimmt blau
CARGOBASE® Logistik-Software –
die modulare Branchenlösung
Sie wollen mehr bewegen? CARGOBASE®

bietet clevere Lösungen für alle Verkehrs -

träger. Modular in der Technik. Preiswert in

den Kosten. Effektiv im Nutzen. Alle Anwen -

dungen sind leicht erlernbar und einfach zu

bedienen. Von Disposition über Buchhaltung

bis Zoll: CARGOBASE® macht Arbeitsabläufe

schneller und effizienter. Seit 25 Jahren.  

Infos unter 04 51 / 8 99 56-0 oder
www.reteco.de


